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DieVorteilederSommerzeit.
VonDr .. Myrbach.

EinigeStaaten ,so zumBeispielEngland ,Frankreichundso weiter ,habendie Sommerzeitschondauerndeingeführt undersparen alljährlich Unsummenan
materiellem und gesundheitlichem Volksvermögen .Unser kleines Vaterlandaberscheint einen solchen Ueberfluss an Gütern und Volksgeaundheit zu besitzen ,

dass es darauf verzichten kann ,Ersparnisse zu machen ,trotzdem es sich beider
SommerzeitumeincAngelegenheitdesganzenVolkeshandeltundjederEinzelneden Rückschritt mit Geld und Lebenskraft bezahlenmuss .

Die Vorteile der Sommerzeitsind so klar und einleuchtend ,dassesnicht triftige Gründe der Zweckmässigkeit gewesen sein könnch ,die zur Wieder¬
abschaffung führten ,sondern nur das Hängen an alter Gewohnheit ,wenn auchdieSommerzeit mit ihrer Verschiebung des Arbeitslebens um eine Stunde eigentlich

nur eine halbe Massnahmewar,da die beste Wirkungder Sommerzeit nur durcheine
VerlegungumzweiStundenerzielt werdenkönnte .Dassoll infolgenderBercch¬nung gezeigt werden .

Ich habe angenommen ,dass der Durchschnitt der Bevölkerung bei acht¬
stündigemSchlaf regelmässigum6 Uhraufstcht undum22 Uhrschlafengeht .
Dieletzte Stundeder Wachenszeit( 21- 22 Uhr )fällt in WienniemalsindieZeit vollen Tageslichtes ,sondern vom12 .Mai bis zum2 .August zur Gänzein
die Zeit der Dämmerung.Vordem12 .Maiundnachdem2 .Augustfällt einTeildieser Stundeauf die Zeit völliger Finsternis undvom25 .Augustanist
schondie ganzeStundefinster .Gehtmanin denMonatenMaibis Septemberstattum 22 Uhr schon um 21 Uhr schlafen ,so erspart man damit rund 50 ganzfins¬
tere Stunden ,die bei wachemZustandvolle Beleuchtungerfordern .Gehtmanaber
schonum20Uhrschlafen ,so erhöhtsich dieseSummeumweitere25auf 75Stun¬den im Ganzen . Durchdie entsprechendeVerschiebungdes Aufstchensumeine
Stundeauf 5 Uhrwerden152volle Tageslichtstundenfür denWachzustandgewonnerStcht manschonum1 Uhrauf ,so gewinntmanbis zum1o .Augustweitere102Stunden ; vonda an beginnt die Moegendämmerungin die erste Wachstundeüberzu¬
greifen und erst vom20 .Septemberan ist es um4 Uhr noch ganzfinster . Durch
die Verschiebung des Aufstchens um2 Stunden von 6 auf 1 Uhr gewinnt manalso
in den 5 Sommermonatenzusammenrund 270Stundenvollen Tageslichtes .Dassindmehr als 11 volle Tage !

Aber nicht nur Tageslicht lässt sich durch die VerlegungderLebenswei¬
se gewinnen ,sondern natürlich auch der erfrischende ,alle Lebensgeister wocken¬
deSonnenscheinderersterMorgenfrühe.UnterMitberücksichtigungdermittlerenBewölkunggewinntmanin WiendurchVerlegungdesAufstehensum5 stattum6 Uhr16 StundenwirklichenSonnenscheins ,durchVerlogungumnocheineStunde
weitere8,imganzenalso 54Stunden .Dabeigehtdurchdasentsprechendfrühe¬ro Schlafengchen keine einzige Sonnenscheinstunde verloren .

LetztenEndesmussauchdie nicht minderwichtigeFragederTemperaturmit in Rochnunggezogenwerden .DasErgebniseiner diesbezüglichenUntersu¬
chunglässt sich kurz folgendermassenzusammenfassen: DurchVorverlegungderWachenszeitumeineStundeaufdie Zeitvon5 bis 21UhrgewinntmanamMorgeneine Stunde ,die an heiteren Tagenum5 Gradkühler ist als die verloreneAbend¬
stunde ,also für die Arbeit wesentlich geeigneter .Bei weiterer Vorverlegungum1 Stundeist die täglich gewonneneStundewenigstensan heiteren Tagengarum6 Grad kühler als die verlorene Abendstunde .Daraus schöpfen freilich die Geg¬

ner der Sommerzeitein Argumentundsagen ,imHochsommersei es um21odergar20Uhrnochviel zuwarmzumSchlafen .Damithabensie freilich nichtunrecht.Esist ihnenaberzu erwidern ,dassdie bisherschablonenhaftin Rechnungge¬stollte Lebensweiseder Menschendurchausnicht so starr ist unddassmanbe¬kanntlich im Sommer viel weniger Schlaf benütigt als im Winter .Die Mehrzahl
der Menschen wird im Sommer mit einem siebenstündigen Schlaf auskommen .Die Men¬

schen stehen also bei Sommerzeit zwar um eine Stunde früher auf ,gehen aber da¬

rumkaumfrüherschlafen ;derderartverkürzteSchlafgewinntaberanTiefeundRegeneratinskraft .
DicBerufsarbeitwiederfällt mehrauf die kühlerenMorgenstundenundbrauchtnichsolangandie Nachmittagshitzehineinausgedchntwerden. Dasgiltbesondersfür die Schulkinder ,derenLeistungenunter der Hitzebeträchtlihleiden . Ausallen diesen Gründenmüsste die baldmöglichste Einführung derSom¬

morzeit als ständige Einrichtung auf das wärmstebegrüsstwerden .
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Rathauskorrespondenzvom19 .April 1930 *II ,Blatt
WienerschütztEureGartenanlagen! DiestädtischeGartenverwaltungistgegenwär-¬
tigvollaufbeschäftigt,diefürdasGedeihenderPflanzenundBäumeindenöf-¬
fentlichen AnlagennotwendigenFrühjahrsarbeitenzu bewältigen .Einigehundert
Arbeiter wurden hiezu über die Saison eingestellt und Millionen Handgriffe wer¬

denimDiensteder AusgestaltungundSchmückungder ParksundGärten ,derBaum¬
pflanzungen ,der Ring - undGürtelanlagen verrichtet .Hat doch die GemeindeWien
in denletztenzehnJahrenin allen BezirkenneueprächtigeGartenanlagenundin
denstädtischenWohnhausbautenvorbildlicheGartenhöfeangelegt ,die insgesamt
übereineMillionQuadratmetergrosssind .DiesorgfältigeInstandhaltungder
ParksundAnlagenerfordertriesigeKostenundArbeit,vondenenaberwohlviel
erspartbleibenkönnte ,wenndieWienerdieGrünflächenmehrs chützenwürden.
SokönntenanStellederReinigungs-undAusbesserungsarbeiten ,diedurchdieGe-¬
dankenlosigkeiteinesTeilesdesPublikumsverursachtwerden ,andereArbeiten
durchgeführtwerden ,welchedie Anlagennochschönerundnochblumenreicherge¬
staltenwürden,alssiejetztsind. DiestädtischeGartenverwaltungklagtbeson-¬
dersüberBeschädigungenandenGrünflächenumdieAlleebäumeaufderRingstras-¬
seundandenRasenflächeninderNähederStrassenbahnhaltestellen .DieWierer
BevölkerungwirddaherimInteressedesRufesWiensalseinederschönstenGar¬
tenstädte aufgerufenundgebeten ,die Grünflächenunter allen Umständenzuscho¬
nenundinsbesonderedasBetretenvonjungemRasenauf dassorgfältigste zu ver- ¬

meiden .

. —————. ——————. - . - ¬
Sitzungenim Rathaus .In der kommendenWochetritt amMittwochum10 Uhrvormit¬

tagsderWienerStadtsenatzusammen.DerWienerGemeinderatwurdefürFreitag,
um5 Uhrnachmittagseinberufen .

. .
BerlinerArbeitersportlerimWienerRathaus.DerBundesbahner-AthletenklubWien-¬
WestwarimHerbstvorigenJahresinBerlinundtrugdortmitderArbeiterKraft-¬
sportvereinigungLichtenberg-FriedrichsfeldeeinenMannschaftsstemmenkampfaus.
DieBerlinerArbeiterstemmersindnunjetzt zumRevanchekampfnachWiengekommen.
DieGästeerschienenheute mittags unter Führungdes SekretärsGastgebvomAskö
im WienerRathaus ,wosie in Vertretungdes BürgermeistersvonamtsführendenStadt
rat LinderimGremialsaalherzlichstbegrüsstwurden. StadtratLinderüberreich¬
te derBerlinerMannschaftzurErinnerunganihrenWienerKampfeinesilberne
Plakette .FürdieBerlinerSportlerdankteSckretärRuthfürdieüberausfreund-¬
liche Aufnahme. DerStädtekampfWien- BerlinimMannschaftsstemmenwirdheute
abendsin denStephaniesälendurchgeführt.
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Die Elektrizitätswerke und ihr Strombezugaus Wasserkraftanlagen .DieWiener

städtischen Elektrizitätswerke befassen sich schon seit längerer Zeit sehreine
gehendmit der Frageder Deckungihres zukünftigenStrombedarfesaus erstzu
schaffenden Wasserkraftwerken .Die voraussichtliche Entwicklung derStromabgabe

unddieLeistungsfähigkeitderihnenzurVerfügungstehendeneigenenErzeugungs-
anlagenundsonstigenStrombezugsquellenbedingen,dassnachungefährfünfJah-¬
renentwedereinAusbauihrerDampfkraftwerkedurchgeführtoderderBezugwei¬
terer MengenWasserkraftstromesgesichertseinmuss. DaderBaueinergrossen
WasserkraftanlagerundfünfJahreerfordertwirddieEntscheidungindereinen
oderder anderenRichtungbis EndelaufendesJahreszuerfolgenhaben .Eskönnen
dahermitRücksichtaufdiezurPrüfungundAntragstellungnotwendigeZeitnur
WasserkraftstromanbmteinBetrachtgezogenwerden,diebisspätestens30.Septem-
ber1930denstädtischenElektrizitätswerkenvorliegen .DiedenAnbotenzu¬
grundeliegendenProjekte müssender kommissionellenBchandlungdurch diezu¬
ständigenGenehmigungsbehördenunterzogen ,die Anboteselbst müssen ,mit denzu

ihrerBeurteilungerforderlichenUnterlagenausgestattet,festverbindlich,daher
chne Vorbehalte gestellt und die Sicherung der Bauausführung muss durch eine

erstklassigeBankhaftungverbürgtsein .Nachdem30 .September1930einlangende
Anboteodersolche ,diediesenwesentlichenBedingungennichtentsprechen,kommen
für die Elektrizitätswerke in keinem Falle in Betracht .

DieBenzinausströmunginderLeopoldstadt.ImStadtbauamtlangtegesternFreitag

InnstrasseausströmendeBenzindämpfewahrgenommenwerden.Diescforteingeleitete
UntersuchungführteschliesslichaufdasGeländedesNordbahnhofeszueinerBen¬
zinlagerung der Firma Everth &Co .Die genaueUntersuchungdurch dieBaubehörde

tenAnlagehandelt ,diezusammeneineLagermengevon60. 000Literumfasst.Viel-
mehrbestandlediglicheineverhältnismässiggeringfügigeündichtheitineiner

BenzingerüchenundteilweiseauchmitBenzinrestenerfüllte .DieAnlagewurde
selbstverständlichsofort ausser Betriebgesetzt unddie Verbindungmit demstäc
tischen Kgnalnetzunterbrochen .

BezirksvertretungFavoriten .DienächstePlenarsitzungderBezirksvertretung
FavoritenfindetamFreitag ,den25 .April,um1 Uhrnachmittagsstatt .
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